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Der Schnitter - auf Erden nennt sich Tod
Die Macht, Gewalt hat er von Gott
An seiner Sense wetzt das Messer
Damit sie schneidet noch viel besser.
-------------------------
Was heut noch grün und was gelebt
Wird morgen schon hinweggemäht.
Die edle Narzisse
Die schmackhafte Melisse.
-----------------
Die herrliche Klatschrose
Die ängstliche Mimose.
Der Wiesenlöwenzahn
Ja sie alle kommen dran!
------------------
Viel tausendfach und ungezählt
Vom Schnitter einfach abgemäht.
Auch all die duftend Rosen
Die wird er nicht verschonen.
---------------------
Den himmelfarben Ehrenpreis
Und alle Nelken rot und weiß.
Duftend Lavendel, Rosmarein
Die Sense schneidet alles klein.
----------------------------------
Der Fingerhut, der Seidelbast
Nun abgeschnitten sie mit Macht.
Und selbst das hübsche Tausendschön
Wird abgemäht und bleibt nicht stehn.
-----------------------
Vergissmeinnicht, das Alpenveilchen
Dem Sensenschnitt sie müssen weichen.
Dahin der stolze Rittersporn
Die Kornblume mitsamt dem Korn.
---------------------
Das Pfaffenhütchen, Pimpernuss
Auf Schmitters Weg, auch weichen muss.
Die Blumen die ich hier benannt
Stehn für die Menschen all` im Land.
-------------------------------
Ob Kleinkind, Greis, ob Frau ob Mann
Ein jeglicher der kommt einst dran.
Ich schreibe hier nicht von Deutscher Welt
In der Ukraine er sein Feld gewählt.
-------------------------
Der Schnitter dort der nennt sich Krieg
Er schneidet ab was ihm beliebt.
Herr „Putin“ gab - dem Schnitter, Macht!
Was hat an Bösem er angedacht?
------------------------------
Wie lange soll das Sterben gehn
Bis keine Blumen dort mehr Stehn?
Bis alles restlos abgemäht
Kein Blümelein dort überlebt?
------------------------
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